Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


Alt Brandenburg, den 7. Februar. 
Heule früh um 8 Uhr, ſchlug der Blitz in 
Zeit von 5 Minuten, zweimal in den bi, figen 
hoben St. Catbarinen⸗Klrchtburm ein und 
zündete oben in der Spitze. Beim graßlichſten 
»Sturmwinde aus Noldweſten fiel ſtarker Re 
gen mit Hagel, der euſt Nachmittags ſchmelz. 
Durch die beſondere 
Simmermeiſters Vénig und einige Geſellen, 
wurde das Feuer glücklich gedamoft, welches 
der Hoͤhe wegen nur mit äußerſter vebensge⸗ 
fabr geſcheben konnte. Ein Glück war es, daß 
s Jag war, ſonſt batte der Vorfall für den 
bieſigen Ort ſebr gefabrlich werben können. 
Carolath, den 2, Fra a 

Geſtern Nachmittag verſtarb hieſelbſt im 57 
ſten Jahre an einem Schlanfluſſe. Se. Durch⸗ 
laucht Herr Seinrich Carl Erdmann, regie 
render Kürft zu Carel eb. Mitter des weißen 
Adler⸗Oldens. — 
ne Herzensgüte und eine ſeltene Humanität, 
machen ſein Andenken unvergeßlich und rechts 
fertigen die gerechten Thränen über ſeinen 
Berlyiir- , . 5 


SE Raffel, vom g. Februar. N 
Unfere Zeitung entbalt folgenden Yuffaß: 
Die beiden Artikel in dem „Hamburger uns 


—partheiiſchen Korreſpon denten“ Nr. 18. und 


in dem „Deutſchen Beobachter“ Nr. 490 vom 
31. Januar, d. J., wovon jener 
derung, dieſer vollends die demn 


Kenntniß der Sache, vielleicht gar auf boͤſe 
Abſicht gegruͤndet ſeyn. Es iſt unwahr, daß 


* 


Deutſcher Biederſinp, teis 


Montag, den i . Febvuar 187. 


Fhäͤtigtert des bieſtgen 


1 


eine Vermin⸗ fr N 
8 emnaͤchſtige ganz, Das Geſchenk der Mähriſch⸗Schleſiſchen Stan 
liche Auflöſung der Kurheſſiſchen Armee ans de 5 h 
kuͤndigt, konnen nur auf völligen Mangel an 


viele Stgabsoffiziere zu Zivil⸗Aemtern verſetzt 
worden; es iſt unwähl; daß wenn deren eini⸗ 
ge dahin verſetzt wurden, deren Stellen in 
dem Militaſr nicht wieder beſetzt worden wä⸗ 
ren, und eben fo unwahr iſt dieſes von Subs 
alternoffigieren. Verſtebt aber der Einſender 
diejenigen in Penſion geſtandenen. Offiziere, 
welche zum Zivil verſetzt wurden, fo wird er 
ſich wohl daber ſeſthſt beſchenden, daß von einer 
Wiederbeſetzung ihrer Stellen im Militair kei⸗ 


ne Ride ſeyn köane. Eben To unwahr iſt es, 


daß man allgemein auf die Abſicht der Regie⸗ 
tung ſchließe, das Militaſr demnachſt ganz aufs 
zuloͤſen. . 5 „ 
Wien, vom 27. Januar. 95 
Die Maͤhriſch⸗Schleſiſche Deputation erin⸗ 
nerte die Kaiſerin, daß Rudolph von Habsburg 
ibr und ibres Gemabls gemeinſchaftlicher Abn⸗ 
berr, und daß das erſte Ebeband zwiſchen den 
Haͤuſern Oeſtreich und Balern von der Erz⸗ 
herzogin Kunigunde, Lochter Kaiſer Friedrichs 
des Zten, und Albrecht des gten. dem Weiſen 
von Baiern, geſchloſſen ſey Ibrs Maj. ant⸗ 
worteten unter andern: „Mein Streben wird 


ſtets dabin gerichtet ſeyn, auch einſt ibre Lies 


be zu verdienen. Glücklich durch die Wahl 
meines Gemabls, bin ich es doppelt; mich als 
ein Band mehr zwiſchen zwei benachbarten 
Staaten betrachten zu dürfen, deren wechſel⸗ 

itiges Wohl die enaſte Freunsſchaft erbeiſcht. 


nehme ich mit Dank an.“ 

Fürſt Wrede iſt bereits am igten nach Muͤn⸗ 

chen zurüͤckgereiſet. 5 ä 
Am iz ten iſt der Erzherzog Rainer zu Ve⸗ 
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Gulden werth war. 


— 


llaͤnglich 
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nedig angekommen, und dürfte dort langer 
verweilen. Vom qten bis aten waren daſelbſt 
uͤber 50 Fahrzeuge eingelaufen. 

Der, wie unfre Hofzeitung nun ankündigt, 
als außerordentlicher Botbſchafter nach Brafis 
lien beſtimmte Graf von Eltz bat das Groß: 
kreuz des Sepbansordens erhalten, 

Die Freiſtadt Kaſchau hat ſich erboten, fies 
ben Javaliden, die Freiſtadt Eſſega aber alle 
aus dieſer Stadt gebürtige Invaliden lebens⸗ 
zu verſorgen. f 
’ Bruͤſſel, vom 24. Januar. 

Unſer Koͤnig batte den Einwohnern von War 
terloo und anderer Gegenden, die durch Krieg 
beſonders gelitten, 400 Stuͤck Hornvieb ge 
ſchenkt, von denen jedes durch die Bank 200 
Dieſes fette Vieb ward 
von den Treibern mit magerm Vieh vertauſcht, 
von denen das Stuͤck kaum 40 Gulden werth 
war. Man batte die Merkzeichen auf dem rech⸗ 
ten Vieh ausgethan und auf das magere Vieh 
eſetzt. N Er 
N beißt, daß der abgereiſete Franzoͤſiſche 
Ambaſſadeur, Herr Latour du Pin, von hier 
zurückberufen ſey. 8 S 
Der Rußiſche Oberſt Schweikowsky zu Lan⸗ 
drecies überſchickte dem daſigen Mare 1000 
Franken, als einen ſchwachen Beweis von der 
Neigung eines Rußiſchen Herzens, welches ſtets 
bereit wäre, einem braven Franzoſen zu Huͤlfe 
zu kommen. 5 
€ Yiespel, vom 14. Jauuar. 

Der Generalkapitain Graf Nugent bat bis 
zur Ankunft des Grafen Wallmoden das Kom⸗ 
mando des Oeſtreichſchen Korps proviſoriſch 
dem General Baron von Lauer übergeben. 

Der Prinz Heinrich von Preußen iſt am 
zoten d. hier eingetroffen. 5 

Der mit Schnee bedeckte Veſuv, wirft jetzt 
von Zeit zu Zeit wieder Flammen aus. 

—_ Die gefpannte Erwartung der Neapolitaner 
wie fo vieler Fremden die ſich bieher begeben 
batten, um der Eröffnung de? aus der Aſche 
erſtandenen Tbeaters von S. Carlo beizuwoh⸗ 
nen, iſt am taten d. am Geburtstage des Kr 
nigs, erfüllt worden, wozu ſchon Monate vor; 
ber keine Loge und kein geſperrter Sitz ja kein 
Stehplatz im Parterre für bobes Geld zu er⸗ 
kaufen war. Der König und der Hofſtaat im 
großen Koſtüme, wurden mit lautem Beifall 
empfangen. Das Haus war voll, obne daß 
jemand unbequem oder unbehaglich ſtand, und 
beim Ans und Abfahren der Wagen, wie in den 


„ 
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Gängen herrſchte eine fo muſter hafte Seren 


daß auch nicht der kleinſte Unfall den Genuß 5 


des Schauſpiels ſtoͤrte. .. Nach den Notizen, 
die eine Broſchuͤre unter dem Titel: Del Real 
teatro di S8 Carlo, cenno storico, Napoli 1817; 
giebt, wurde im Jabre 1737 unter Karl dem 
Zten (nachmals König von Spanien) der Bau 
des Teatro di S. Carlo, nach den Zeichnungen 
des Brigadiers Medrauo zuerſt begonnen, und 
ſchon 8 Monate und 20 Tage ſpaͤter ward das 
Aeußer deſſelben vollendet. 
des regierenden Königs (am 12. Januar 1869 
wurde dieſes Theater in feiner größten Herr, 
lichkeit geſeben. Man zaͤblte 55 Saͤnger, gt 
Tänzer, 160 Mitglieder des Orcheſters, drei 
Komponiſten von Balletten, zwei Direktoren 
der Choͤre, 362 Kuͤnſtler geringern Grades, und 
eine große Zabl Mabler und anderer Profeſſo⸗ 
ren unter der Leitung des Ritters Niccolini. — 
Einen Monat nachber verzehrte eine Feuers⸗ 


brunſt das Innere des herrlichen Gebaͤudes, 


mit dem ganzen Schatze von Dekorationen und 
der Garderobe. Der Unternebmer der Schau⸗ 


ſpiele, Herr Barbaja, machte ſich nun anbei⸗ 


ſchig, es binnen Jahresfriſt, gegen fuͤnfjaͤhrige 
Verlängerung der Erlaubniß zu den Hazards 


Am Geburtstage 


ſpielen auf feine Koften wieder aufzufuͤbren, 


und mit allem Benoͤthigten zu dotiren; und er 
hat Wort gehalten. Der Ritter Niccolini dis 


rigirte die Architektur und innern Elnrichtun⸗ 


gen, wobei allerlei Verbeſſerungen und Verſchoͤ⸗ 
nerungen angebracht wurden. Hundert und 
zwetundvierzig Logen, obne die Gallerie (die 
den ſechsten Rang ausmacht), laufen rings um 
den Saal, außer den acht Logen des Proſceni⸗ 
ums zwiſchen halben, ſehr wohlproportionirten 
korinthiſchen Säulen, die einen zierlich ausge⸗ 
fpannten Bogen tragen. Die äußern Berzier 
rungen find alle in vergoldeten oder uͤberſilber⸗ 
ten Basreliefs in Ornamenten auf weißem 
Grunde. Das Innere der (nach Art der Ita⸗ 
lieniſchen Theater, die den Beſitzern zugleich 
als Geſellſchafts⸗Salons dienen), von einander 
durch eine Scheidewand getrennten Logen, iſt 
dunkelblau Der Plafond bildet eine uͤberge⸗ 
ſpreitzte Decke, auf welcher ein hieſiger Maler 
Giuſeppe Camerano den Apollo dargeſtellt bat, 
welcher die vorzüglichſten Poeten aͤlterer und 


neuerer Zeit Minerven und den Muſen zuführt. 


Der Hauptvorhang zeigt Jupiter, der aus dem 
Diympe einen Lich tſtrabl auf den Genius des 
Königreichs Neapel finder, auf deſſen Schilde 


man das Bruſtbild des Koͤnigs Ferdinand er⸗ 
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kennt. Minerva führt dieſem Genius die alles 
goriſchen Provinzen des Reichs zu; Handel, 
Ackerbau und Ueberfloß und Gerechtigkeit und 
Frieden, ſcheinen den Monarchen kroͤnen zu 
wollen. Der Flußgott Sebeto (im Neapolita⸗ 
niſchen) von einer, und Zrinacria (Sizilien) 
von der andern Seite, ſchließen das 
dem Vorbange, der während der Zwiſchenakte 
binabgelaſſen wird, ſiehr man eine Wettfahrt 
von Amerinen. Logen, Parterre 16. mögen in 
Allem 2500 Zuſchauer faſſen können. Zu ber 
dauern iſt es, daß der neue Saal nicht mebr 
fo barmoniſch iſt als der alte, den der verſtor⸗ 
bene Parſiello in dieſer Hinſicht für den vor⸗ 
zuͤglichſten in der Welt erklärte. Einige wol⸗ 
len dieſes dem jetzt tiefer liegenden Orcheſter 
zuſchreiben, wodurch der Ton gedaͤmpft⸗ wird, 

— weil man erreichen wollte, daß das Publi⸗ 
kum im Parterre beſſer die Scene ſehen koͤnn⸗ 
te. Die Eröffuung geſchabe mit einer Kanta⸗ 
te unter dem Namen: il sogno di Partenope; 


Worte von Lampredi, Muſik von Mayer, mit 


Tänzen untermiſcht, welcher man nicht mit Un⸗ 
recht einige Langweſligkeit vorwerfen konnte. 
Ein Ruhm wird Neapel darin mit größter 
Billigkeit zugeſtanden, nämlich, daß die Muſik 
nicht allein durch die größten Kompontſten zur 
böchften Vollendung gedieben ſep, ſondern auch 
die Pantomime und Tanzkunſt der Neuern, 
durch die Entdeckung der Gemälde von Pom⸗ 

peji und Herculanum, die uns die zierlichen 


Bewegungen der betrusciſchen und griechiſchen 


Sängerinnen gezeigt, und man könnte noch bins 
zuſſtzen, durch die antifen Vaſen, aus deren 
Anblicke Laby Emma Hamilton die Vorbilder 
zu ibren Stellungen entnahm.“ Auf dieſe Kan⸗ 
tate folgte das Ballet Cendrillon Duport tanz 
te nicht mit dem allgemeinen Beifalle wie zu⸗ 
vor; faſt ſcheint Tagliont ibm den Rang ads 
gewinnen zu wollen. Die Dikorationen koͤn⸗ 
nen eigentlich nicht zu den vorzüglichſten ge⸗ 
rechnet werden, die Maſchinerie wirkte mittel⸗ 


maͤßig. 
SER Vermiſchte Nachrichten. 

Dr. Brown, Profeſſor am Seminario zu 
Aberdeen in Schottland, hat einen Beweis 
vom Daſeyn Gottes berausgegeben, und für 
dieſes Buch den erſten Preis der Burnetiſchen 
Stiftung von 1,200 Pfund Sterling Calſo 
7,800 Thaler Pr. Cr.) erhalten. Wie viele 
Mitbewerber er gebabt habe, iſt nicht angege⸗ 


ben, auch nicht worin ſich Brown's Bewels⸗ 
führung von den vielen bereits vorhandenen 


t 


Bild. Auf 


verzugsweiſe unterfcheiden mag. Bei fo bes 
deutenden Preiſen aber läßt ſich etwas erwarten 


doch wird es vielleicht, beſonders im vorliegen⸗ 


den Fall, ſchwer ſeyn dieſe Erwartung allge⸗ 
mein zu befriedigen! 


Se. Majeſtät, der Raifer von Rußland, 


ſteis aufmerkſam auf Alles, was feinem Reiche 
Nutzen bringen kann, hat befohlen, ihm mus 
natlich Bericht zu erffaiten von Allem, was 
in Europa durch den Druck in Umlauf kommt, 
und in irgend einer Beziehung fir. den Staat 
Interreſſe hat. 
Staals-Kunſt, Staats⸗Wirthſchaſt, Kriegs⸗ 
Kunſt, offentlichen Unterricht u. ſ. w. umfaſ— 
fen, und an die verſchiedenen Minifterien- ver⸗ 
theilt werden ſollen, werden ohne Zweifel nicht 
ſelten heilſame Ideen erweckei und verbreiten, 
und zwar gerade an ſolchen Orten, wo ſie am 
leichteſten Früchte tragen koͤnnen. Der Kaiſer 
bat den Staals-Ratb v, Votzebue beauftragt, 
ſie abzufaſſen, und dieſer ſtebt im Begriff, 
mit einem anſehnlichen Gehalte, ih nach Deutſch⸗ 
land zu begeben, um einen fo ebrenvollen Nu⸗ 
tzen verſprechenden Auftrag zu erfuͤllen. Man 
fagt, der Kaiſer babe ihm erlaubt, zu ſeinem 
Aufentbalte denjenigen Ort ſelbſt zu waͤhlen, 
den er, in literariſcher Beziehung, jedesmal 
für den beguemſten halten wird. 
Der Ruſſiſche Kaiſer har dem 


Staabs⸗Ka⸗ 


Dieſe Berichte, welche die 


pitain Sbukowsky, weil er die Ruſſiſche Liter 


ratur mit ausgezeichneten Werken, deren meh⸗ 


rere dem Ruhm der Ruſſiſchen Waffen geeig⸗ 


net: find, bereichert, eine Penſion von 4000 
Nubeln bewilligt, um ibm die noͤthige Unab⸗ 
haͤngigkeit in Hinſicht ſeines Aus kommens zu 
verſchaffen. f f 

Dr. Ireland brauchte auf der Inſel St. Lu⸗ 
cia gegen den Biß der Schlangen (colnbur ca- 
rinstus etc.) Arſenikauflöͤſung mit günffigem 
Erfolg. Da Dr. Ruſſel in Indien die Arſenik 
enthaltenden Tanjore⸗Pillen ebenfalls glücklich 
gegen den Biß ſowohl der Schlagen, als min 
thender Hunde angewandt hat ſo wird in den 
Londner Metlico- chirurgical Transactions ge⸗ 
rathen, dies Mittel beim Biß toller Hunde 
weiter zu verſuchen. Schon vor einem halben 
Jahre meldete der Korreſpondent v. u. f. 
Deutſchl., daß man zu Üdine und in Padua 
Weineſſig gegen die Waſſerſcheu eingegeben 
und bewaͤhrt gefunden babe; es iſt aber ſeit⸗ 


& 


dem nichts weiter darüber bekannt geworden. 


London, welches am 15. Dez. St. Helena vers 


Nach der Ankunft des Schiffs Larkind in 


ee 
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ließ, bat ſich das Gericht verbreitet daß eine 
gebeime Korreſpondenz aufgefangen worden die 


Bonaparte durch Las Coſes mit Perfonen in 


Frankreich und England unterbalten ließ und die 
zur Abſicht hatte die Ruͤckkehr Konaparte's nach 
Frankreich zu bewürken. Ja Folge Liefer Ent: 
deckeng ın Las Caſes von ſeinem Harn ge 


trennt enge eingeſperrt und in Rückſicht des 


Exkalſers find die Vorſichtsmaaßregeln verdop⸗ 
pelt worden. . : N ; 
Man glaubt in Amſterdam, daß die angeb⸗ 
liche geheime Korreſpondenz, die man auf St. 
Helena entdeckt baben will, um Bonaparte nach 
Frankreich zuruck zu fübren von ſeinem Ver⸗ 
trauten, dem Hen. Las Caſes, ſelbſt eingelei⸗ 
tet worden ſey, um aus der inſolariſchen Ein⸗ 
ode bald wieder nach; Europa transportirt zu 
werden, da er es bey Bonaparte nicht länger 
ausbalten kann. So machte es auch der Pob⸗ 
le Piontowsky, welcher eine Verſchworung mit 
einigen Soldaten vorgab, worauf er nach dem 
Vorgebürge der guten Hoffnung gebracht wur⸗ 
de. Er iſt jetzt unterwegs nach London und 
hat feiner bier. befindlichen Frau und feinen 
Freunden den Kunſtgriff angezeigt, den er ger 
braucht babe, um zu entkommen. Dem Vor⸗ 
geben nach, ſoll ein kleiner Junge die Korre⸗ 
ſpondenz verrarben baben, die Las Caſes auf 
Seide chiffrirt und in ein Kleid eingenaͤbet, 
gefuͤhrt haben will. : = 


— 


Kühnheit der Rouquetteſchen Dragoner, 
Als im Februar 480) bas Lefebvreſche Korps 


über die Weichſel vordrang, war der General 


Rouquette befebligt, dieſes Vordringen wo mög⸗ 
lich durch Demenſtrationen zu verzögern, um, 
im Fall die bevorſtebende Schlacht einen für 
die Verbündeten glücklichen Erfolg batte, die 
fliebenden Franzoſen in die Seite zu nehmen und 

ihre Niederlage zu vollenden. 55 

8 Die Schlacht bei Eylau fiel allerdings zum 
Vortbeil der Verbuͤndeten aus; allein aus Ur⸗ 
ſachen, deren Enthülung der Zukunft vorbehal⸗ 

ten bleibt, wurde der Sieg nicht perfolgt, Le⸗ 


febore, von feiner zehnfachen Ueberlegenheſt ges, 


ſichert, rückte vor und dem Rouquetteſchen 
Korps blieb nichts übrig, als ſich auf Danzig 
zurückzuziehen. Die Hinterhut wurde von dem 
(damaligen) Major Mutius angeführt, einem 


Manne ſonder Furcht und Tadel. Er, mit feir 


* 


nen kaum 200 Dragonern, konnte freilich die 

Maſſe der Franzosen nicht zukrückweiſen, die, 
mit etwa 4000 Mann Kavallerie an der Spi⸗ 

tze, auf ibn eindrang. Aber er leiſtete, was 
unter den verzwelfelteſten Umſtänden dem Man⸗ 

ne von Kopf und Muth noch moͤnlich war, Bei 

dieſer Gelegenheit erhielt er einen Flintenſchuß 
ius Bein. Als er auf der Vorſtadt von Mas 

tienwerder um die Ecke der Straße bog, die 

nach Marienburg führt, begegnete ihm der 

Stadt⸗Cbirurgos Friedel, der, als er die blu⸗ 

tende Wunde gewahrte, ibm feine. Huͤlfe aubot 

und einen eiligen Verband als dringend noth⸗ 

wendig vorſtellte. „Aber ich habe nur etwa 2 
Minuten Zeit,“ erwiederte Mutius, in einem 

Tone, als wenn dieſe Sache keines Aufhebens 

werth ſey, Länger bedarf es auch nicht, aut⸗ 

worte der brave, Friedel, ſchnitt raſch den Stle⸗ 

fel auf und fing an den Verband anzulegen. 

Mit Ungeſtuüm war indeß der Feind durch den 

immer dunner werdenden Nachtrab der Preu⸗ 

ßen vorgedrungen und es ſchien um den ta⸗ 

pfern Mann gethan zu ſeyn, 5 


Das Mißliche ferner Lage begriffen die vier 
edlen Manner, die auf dem Ruckzuge die letz, 
ten waren. Statt win die Ecke einzubiegen, 
die ihren Ruͤckzug bezeichnete, warfen ſie ihre 
Pferde berum und ſtellten ſich den Franzoſen 
entgegen. 


Es war ein dem Zuſchaueſ völlig unvorbe⸗ 
reiteter und deſto größeres Erſtaunen erkegen⸗ 
der Anblick, wie, durch dieſes Wenden ſtutzig 
gemacht, die unüberſehliche gebarniſchte Maffe 
des Feindes plotzlich wie eingewurzelt ſteben 
blieb, hinter der Ecke eine neue Preußiſche Macht 
ahnend die ihm das Schickſal des Lag es ſtrei⸗ 
tig machen konne. e 5 


Einige Schiffe fielen nun von beiden Sei⸗ 
ten. Waͤbhrend deſſen wurde das Geſchäft des 


Verbindens. in der Rahe des kaum so Schritt 


entfernten Feindes beendigt und die vier bra⸗ 
ven Dragoner batten die rubmvolle Genug⸗ 
tbuung, durch ibre Entſchloſſenbeit nicht nur 
ihren“ Anführer aus den Händen der Feinde 
gerettet ſondern auch einem ganzen Armeekorps 
die Spitze geboten zu haben. SEE 


Es iſt leider dem Erzähler, der dieſe Shats 


ſache aus dem Munde glaͤubiger Augenzeugen 
weiß, nicht moglich geworden, die Namen je⸗ 
ner vier ehrenwerthen Preußen zu erfahren. 


